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Thorne 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe ö 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 147. 


8 = VIII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 


Montag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
und vermögen wir nur dann unſeren Abonnenten die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags— 
blatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn einige 
Tage vorher darauf abonnirt worden iſt. 

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinenſtraße 204. 


Die Kinley - Vill, 
die neue nordamerikaniſche Tarifvorlage, welche zum Theil die 
Schutzzölle in exorbitanter Höhe feſtſetzen und dadurch auch den 
deutſchen Handel auf das empfindlichſte treffen will, ſcheint nun 
doch noch in letzter Stunde zu ſcheitern. Seitdem Staatsſekretär 
Blaine in der entſchiedenſten Weiſe ſich gegen die Bill geäußert, 
werden auch von anderen Seiten Bedenken dagegen laut, und 
es iſt zu hoffen, daß die Vorlage abgelehnt wird. In Deutſch⸗ 
land wurde die Kinley⸗Bill vom erſten Augenblicke an einmüthig 
bekämpft, aber die deutſchfreiſinnigen Blätter konnten auch hierbei 
es ſich nicht verſagen, das bekannte unehrliche Spiel zu treiben 
und die Behauptung zu verbreiten, an den jetzigen Ausſchrei⸗ 
tungen des Schutzzollſyſtems in den Vereinigten Staaten ſei 
allein Deutſchland ſchuld, das die übrigen Staaten 
durch ſein Beiſpiel zur Nachahmung gezwungen habe. Die 
zahlenmäßige Widerlegung dieſer bewußten Unwahrheit iſt ſchon 
oft und erſchöpfend erfolgt; die „Leipziger Ztg.“ erwirbt ſich 
aber trotzdem ein Verdienſt, indem fie in Kürze die Entwicke⸗ 
lung des Schutzzolles in den Vereinigten Staaten wie folgt 
ſchildert: 

„Die Vereinigten Staaten beſitzen ihre politiſche Unabhän⸗ 
gigkeit erſt ſeit einem Jahrhundert. Vorher konnte eine eigene 
Induſtrie in denſelben nicht aufkommen, da die Kolonialpolitik 
Englands ſchon damals wie noch jetzt darauf gerichtet war, jede 
induſtrielle Bewegung in den Kolonien zu unterdrücken. Wollte 
Amerika, nachdem es ein ſelbſtſtändiger Staat geworden, eine 
eigene Induſtrie begründen, ſo durfte es ſeine Grenzen nicht 
der Konkurrenz der alten Welt öffnen, deren feſtgewurzelter, 
kapitalkräftiger Induſtrie es nicht die Spitze zu bieten vermochte. 
Schon von den erſten Anfängen der amerikani⸗ 
hen Republik datirt daher deren Schutzzoll⸗ 
politik. Der erſte mäßig ſchutzzöllneriſche Tarif derſelben vom 
Jahre 1779 erlitt in den Jahren 1792, 1804, 1812, 1816, 
1824, 1826, 1832 fortdauernd neue Verſchärfungen, denen erſt 
in den Jahren 1846 bis 1861 eine Anzahl weſentlicher Herab— 
ſetzungen folgten. Auch dieſe Periode, die man die freihändle— 
riſche zu nennen beliebt, war immer noch eine mäßig ſchutz⸗ 
zöllneriſche. Bereits im Jahre 1861 wurde ſie jedoch durch 
Zölle von ſolcher Höhe abgelöſt, wie man ſie bis dahin noch 
niemals gekannt hatte, Zölle, die im Jahre 1876 die Höhe 


Brandenburg alleweg. 

Hiſtoriſche Novelle von Wilhelm Grothe. 
REN (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Der Dragonerrittmeiſter brachte das Schreiben ſchon am 
nächſten Tage an den Generalmajor Wangelin, den er auf dem 
Wege nach Pritzerbe traf, wo er mit der Hälfte ſeines Dragoner⸗ 
regimentes und mit einem Infanterieregimente Quartier nehmen 
wollte, während die andere Hälfte der Dragoner in Rathenow 
Poſten faſſen ſollte, um mit dem Stenbockſchen Regimente das 
Havelland von den Freiſchaaren zu befreien und die Bildung 
neuer Bauernkorps zu verhindern. 

Der Oberbefehlshaber Wrangel hatte erkannt, wo der eigent⸗ 
liche Sitz des Uebels ſei, wie er ſich ausdrückte, und die Mittel 
ergriffen, um das freſſende Geſchwür aufzuſchneiden, das ganze 
ſchwediſche Heer nämlich über das Havelland auszugießen und 
ſo zugleich die Kornkammer der Mark in Beſchlag zu nehmen. 
Die Schweden durften die Ausbreitung ihrer Truppen wagen, da 
ein geordnetes Heer nicht in der Nähe war, das ſie aufſcheuchte 
und ſie einzeln vernichtete, lagen doch die brandenburgiſchen 
Schaaren unter Friedrich Wilhelm noch immer in den Winter⸗ 
quartieren am Main. Gegen die Freiſchaaren war aber die 
Errichtung der fliegenden Korps das geeignetſte Mittel. 

Als Wangelin den Brief las, bewölkte ſich ſeine Stirn, er 
ließ ſogleich eine Raſtung in Nauen ausrufen und ſchrieb von 
dort aus in das Hauptquartier des Generals Guſtav Wrangel, 
des greiſen Feldmarſchalls, deſſen Thaten aus dem dreißigjährigen 
Kriege weltberühmt geworden. Löwenſkjold ward mit dieſem 
Auftrage wieder betraut und trug den Brief nach Havelberg. 

Er traf den Feldmarſchall hier nicht mehr an. Derſelbe 
hatte am Tage zuvor das Kommando ſeinem Neffen übergeben 
und den Rath hinzugefügt, daß dieſer die gelockerte Disziplin 
wieder herſtellen möge. Dann war er auf ſeine Güter nach 
Pommern gereiſt, um ſeinen Körper auszuruhen. 
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der geſammten Einfuhr erreichten. Erſt das Jahr 1883 brachte 
eine Herabſetzung. Wollte man den Tarif jenes Jahres mit 
der vorausgegangenen deutſchen Zollreform in Zuſammenhang 
bringen, jo hätte er nach deutſchfreiſinniger Logik in einer wei⸗ 
teren Verſchärfung des bisherigen Schutzzollſyſtems beſtehen 
müſſen. Das war er, wie bemerkt, nicht, er ſetzte die Zahl der 
Werthzölle von 332 auf 240 herab. Immerhin waren aber die 
neuen Zollſätze noch hoch genug und betrugen beiſpielsweiſe auf 
den Artikel „baumwollene Strumpfwaaren“ vierzig Prozent des 
Werths.“ 

Das alſo iſt in kurzen Zügen der Verlauf der von Deutſch— 
land „veranlaßten“ amerikaniſchen Schutzzollpolitik. 

Genau dieſelbe Bewandtniß hat es mit der zweiten deutſch— 
freiſinnigen Unwahrheit, daß auch der ruſſiſche Markt uns 
erſt infolge der deutſchen Schutzzollpolitik, die Rußland zu Re⸗ 
torſionsmaßregeln veranlaßt habe, verſchloſſen worden ſei. Der 
Grundzug auch der ruſſiſchen Zollpolitik iſt von jeher ein protef- 
tioniſtiſcher geweſen. Hatte man dort im Jahre 1857 einen 
Anlauf zum Freihandel genommen, ſo brachte bereits der Tarif 
vom 5. Juli 1868, der alſo volle elf Jahre hinter dem deutſchen 
zurückliegt und bis zum Jahre 1882 fünfzehnmal verſchärft 
wurde, das Schutzzollſyſtem wieder zur vollen Geltung. Unter 
den Verſchärfungen deſſelben, die zeitlich hinter der deutſchen 
Zollreform zurückliegen, nennen wir nur diejenige vom Jahre 
1870 auf Spiritus, die vom 10. Mai 1877 auf Lokomotiven, 
die vom 6. Juni 1877 auf Muſikinſtrumente und das Regulativ 
vom 10. November 1876, das die Erhebung des Zolls in Gold 
verfügte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat, wie 
bereits gemeldet, die Erhöhung der Gehälter der mittle⸗ 
ren Poſtbeamten genehmigt, und zwar: 1) daß das Gehalt 
der Poſtmeiſter und der Oberpoſtſekretäre gleichgeſtellt werde, 
alſo von 2100 —3600 Mark, Durchſchnittsgehalt 2580 Mark. 
Die bisherige, nicht penſionsfähige Funktionszulage fällt na⸗ 
türlich fort; 2) daß das Gehalt der Poſtſekretäre auf 
1700-3500 Mark, Durchſchnitt 2600 Mark; 3) das Gehalt 
der Oberpoſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten auf 1700 bis 2700, 
Durchſchnitt 2200 Mark; 4) das Gehalt der Poſtverwalter 
(Vorſteher der Poſtämter 3. Klaſſe) auf 1000 bis 2700, Durch⸗ 
ſchnitt 1850 Mark; 5) das Gehalt der angeſtellten Poft- und 
Telegraphenaſſiſtenten auf 1500 —1700, Durchſchnitt 1600 
Mark, erhöht, und endlich 6) die Gehälter der Unterbeamten, 
Landbriefträger ꝛc. und die Tagegelder für die Hilfsbeamten 
und Hilfsboten ebenfalls in nachhaltiger Weiſe aufgebeſſert 
werden. 

Der Befähigungsnachweis für das Handwerk unter⸗ 
liegt bekanntlich gegenwärtig der Prüfung des preußiſchen Handels⸗ 
und Gewerbeminiſteriums. Die „Poſener Zeitung“ will nun 
wiſſen, daß der Handels- und Gewerbeminiſter Frhr. v. Ber⸗ 
lepſch der Forderung des Befähigungsnachweiſes durchaus ab— 
lehnend gegenüber ſtehe. Das wäre im Intereſſe des Hand⸗ 
werkerſtandes zu bedauern und würde eine ſehr ungünſtige Stim: 
mung in den Handwerkerkreiſen wachrufen. 


Der jüngere Guſtav Wrangel empfing den Boten des Ge— 
neralmajors ſehr zuvorkommend und ließ ſich mittheilen, was 
ihm in dem Briefe dunkel erſchien. 

Löwenſkjold war ſogleich bei der Hand, die Beſchuldigung, 
daß Eliſabeth und Marie von Gneißa den Freiſchaaren als 
Spioninnen dienten oder gedient hätten, mit ſcheinbaren Be⸗ 
weiſen zu belegen. Er ſchilderte Stenbock als einen in den 
Reizen der beiden Frauen befangenen Mann, während er 
zugleich nicht unterließ, ſich ſelbſt möglichſt herauszuſtreichen. 

Wrangel hörte mit Aufmerkſamkeit zu, ſchüttelte ihm dann 
die Hand und ſagte: „Sie haben ſich in dieſer Sache mit 
ebenſovieler Mäßigung als Auszeichnung benommen. Ich will 
Ihnen dafür einen Beweis meines Vertrauens geben, welcher 
zugleich für den Ihnen zugefügten Schimpf Satisfaktion geben 
ſoll. Ich werde den Obriſt Stenbock von ſeinem Regimente ab⸗ 
berufen und ihm ein anderes in Fehrbellin anweiſen. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Verſetung von einem Verweis 
begleitet ſein wird. An ſeiner Stelle wird der Major Haluſon 
das Kommando in Rathenow übernehmen, ihm werde ich Sie 
zuordnen.“ 

Der Rittmeiſter verbeugte ſich verbindlichſt vor dem General 
und ſprach ſeinen Dank aus. 

„Ihnen übertrage ich insbeſondere die Ueberwachung der 
Damen von Gneißa.“ 

„Dieſelben befinden ſich in dem Hauſe des Landrathes von 
Brieſt,“ ſchaltete Löwenſkjold ein. 

„Um ſo beſſer. Haluſon wird ſein Quartier in deſſen 
Hauſe nehmen,“ erwiderte der General. „Vermöge Ihrer Stel⸗ 
lung werden Sie dort aus- und eingehen und ſomit alles leicht 
beobachten können. Laſſen Sie die Damen unbehelligt, bis Sie 
ſich von ihrer Spionage überzeugt haben. Dann verhaften Sie 
dieſelben und bringen ſie nach Liebenwalde, wo ich über ſie ein 
Gericht beſtellen werde. Meine Anordnungen ſind Ihnen doch 
verſtändlich?“ 

„Gewiß, Herr General,“ entgegnete der Rittmeiſter. „Sollte 


Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch empfing geſtern 
eine Deputation rheiniſcher Induſtrieller, die wegen der Mac: 
Kinley⸗Bill vorſtellig wurde. Herr v. Berlepſch ſoll der 
„Poſt“ zufolge den Herren verſprochen haben, er werde unter 
ſuchen laſſen, ob es möglich ſei, etwas gegen das Zuſtande— 
kommen der Bill zu thun, er werde ſich deswegen auch mit dem 
Reichskanzler in Verbindung ſetzen. 

Von der Bedeutung der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine legte das am Sonntag von ihnen in Elberfeld abge⸗ 
haltene rheiniſch-weſtfäliſche Verbandsfeſt Zeugniß ab. Von den 
in den beiden Weſtprovinzen insgeſammt beſtehenden ca. 80 
Vereinen waren etwa 70 erſchienen, welche mit dem Elberfelder 
Verein zu der am Nachmittag auf dem Johannisberg abgehal⸗ 
tenen Hauptverſammlung eine Theilnehmerſchaft von annähernd 
8000 Perfonen ſtellten. Der in denſelben Räumen im vorigen 
Herbſt ſtattgehabte rheiniſch-weſtfäliſche Parteitag der Sozial⸗ 
demokraten hatte nicht entfernt eine ſolche Betheiligung aufzu— 
weiſen. Namentlich das Kohlengebiet an der Ruhr ſtellte ein 
Hauptkontingent. 

Der Kontreadmiral a. D. Werner in Wiesbaden ſchreibt 
der „Nationalzeitung“ daß er nicht der Verfaſſer des Artikels 
über Helgoland ſei und die darin geäußerten Anſichten nicht 
theile. 

Die „Börſenzeitung“ bringt folgende der Beſtätigung be⸗ 
dürftige Nachricht: „Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, 
ſteht es feſt, daß Major Wiſſmann nicht mehr im Dienſte 
der Regierung nach Oſtafrika zurückgekehrt. Ehe ſein Urlaub 
abgelaufen, dürften die Verhältniſſe in Oſtafrika, zumal ſoweit 
es ſich um die nunmehr definitiv abgegrenzte deutſche Inter⸗ 
eſſenſphäre handelt, in einer Weiſe geregelt ſein, die des 
Reichskommiſſars und des Pacifikators Anweſenheit über⸗ 
flüſſig machen wird. Major Wiſſmann dürfte berufen ſein, 
in der Kolonialbehörde, deren Erweiterung bevorſteht, eine 
ſeinen Kenntniſſen und Erfahrungen entſprechende Stellung ein— 
zunehmen. 

Wie die „Nat. Ztg.“ hört, ſind am Montag Briefe von 
Dr. Peters, aus Uganda datirt, in Berlin angekommen, 
welche beſtätigen, daß Peters mit dem König von Uganda 
Freundſchaftsverträge ſchloß, die allen Nationen das Recht des 
freien Verkehrs mit Uganda und in dieſem Lande ſichern. Der 
Inhalt wurde dem Auswärtigen Amt bereits vor mehreren 
Wochen von Sanſibar aus telegraphiſch mitgetheilt. Dr. Peters 
Ankunft in Sanſibar kann täglich erfolgen. 

Der ſchweizeriſche Stände rath hat den Bericht des 
Bundesrathes über die Berliner Arbeiterſchutzkonferenz 
mit Dank entgegengenommen und demſelben für das Ueberlaſſen 
des Vorgehens in dieſer Angelegenheit an Deutſchland ſeine An⸗ 
erkennung ausgeſprochen. 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat am Freitag 
mittels telegraphiſcher Depeſche die ſofortige Aus rüſt ung 
nachſtehender Fahrzeuge angeordnet: des Kreuzers „Nielly“, 
der Torpedobote für die hohe See „Dehorter“ und „Bouet⸗ 
Villaumez“ ſowie der Torpedoſchiffe 70, 71 und 72 in Cher⸗ 
bourg, der Kreuzer „Star“, „Primaugut“ und „Rigault de 
Genouilly“, des Torpedoſchiffs 73 in Breſt, der Torpedoſchiffe 
69 und 74 in Lorient, beziehungsweiſe Rochefort. Dieſe Fahr⸗ 
es jedoch nicht gut ſein, ſogleich an Ort und Stelle ein Beiſpiel 
zu geben?“ 

„Nein, das macht böſes Blut. Unter allen Umſtänden 
widerſtrebt es mir, gegen Frauen mit der Todesſtrafe vor⸗ 
gehen zu müſſen. Das wird vermieden werden,“ verſetzte 
Wrangel. N 
„Darf ich bei der Verhaftung und auf dem Transporte, 


falls Widerſetzlichkeiten ſtattfinden, Gewalt anwenden?“ fragte 


lauernd der Rittmeiſter. 

„Das verſteht ſich von ſelbſt — natürlich mit der nöthigen 
Delikateſſe. Es ſind immer Edeldamen. Darin traue ich ganz 
Ihrem Zartgefühl als Kavalier.“ 

„Ich werde bei der Vorunterſuchung Daumenſchrauben ver⸗ 
meiden und mehr zu Drohungen meine Zuflucht nehmen,“ be— 
merkte Axel Löwenſkjold. 


„Recht ſo, lieber zu zart als zu rauh — Damen gegen⸗ * 
über,“ ſagte Guſtav Wrangel und klopfte dem anderen freund: | 


lich auf die Schulter. 


„Freilich hat alles ſein Maß und wenn 
die Frechheit ſich zeigt, muß man ſie erſchrecken.“ 


Er ließ ſo⸗ 


dann von ſeinem Sekretär die Anordnung zu Papier bringen 


und übergab ſie dem Rittmeiſter. 

Löwenſkjold verließ noch an demſelben Tage Havelberg, 
um ſich nach Rathenow zu begeben. Hier kam er ſpät abends 
an und eilte, ſich ſeines Auftrages ſogleich zu entledigen. Er 
fand Stenbock in ſeinen Zimmern im Landhauſe. 

„Habe ich den Generalmajor Wangelin nicht erſucht, einen 
anderen Boten zu ſenden,“ fuhr er den Rittmeiſter an, der den 
Brief ihm entgegenhielt. „Aus ſolcher Hand nehme ich 
nichts.“ 

5 „Auch wenn ich einen Befehl des kommandirenden Generals, 
Herrn Guſtav Wrangel, überbringe?“ fragte Löwenſkjold in 
ſcharf accentuirtem Tone. 

Der Obriſt riß ihm den Brief aus der Hand, erbrach ihn 
und las ſeinen Inhalt. Er erbleichte, ſeine Hand, welche das 
Papier hielt, zitterte, während die Linke, welche den Griff des 
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zeuge müſſen binnen längſtens zehn Tagen feebereit fein und 
ſollen nach den ergangenen Befehlen womöglich noch früher aus · 
gerüftet ſein. Am 1. k. Mts. werden fie zum Mittelmeer ⸗Ge⸗ 
ſchwader und der Panzerdiviſion des Nordens ſtoßen, welche an 
jenem Tage im Hafen von Breſt einzutreffen haben. Am 5. 
k. Mts. beginnen die Geſammtmanöver dieſer auf den Kriegs⸗ 
fuß geſtellten Flotte, welche am 13. zur Feier des National⸗ 
feſtes nach Breſt zurückkehren und ſich am 16. von da nach 
Cherbourg begeben ſoll. Der Mobilmachungsbefehl iſt bis 
zum letzten Augenblick ſtreng geheim gehalten worden, um 
das Syſtem der Reſerve in Breſt und Cherbourg genau prüfen 
zu können. 

Die Interpellation Briſſon iſt in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer nicht zur Verhandlung gekommen. 
Miniſter Ribot erklärte, daß eine Beſprechung der Sanſibar⸗ 
frage eine Unzuträglichkeit ſein würde, ſo lange die Verhand⸗ 
lungen noch ſchwebten. Falls die Kammer es indeß wünſche, 
ſei er bereit, auf die ſofortige Beſprechung der von Briſſon 
eingebrachten Interpellation einzugehen. Briſſon erwiderte, im 
Hinblick auf die Auslaſſungen des Minifters ziehe er feine Inter⸗ 
pellation zurück. 

Im engliſchen Oberhauſe erklärte der Premierminiſter 
Lord Salisbury, der Ausdruck „Protektorat über das Sultanat 
Sanſibar“ in ſeiner Depeſche vom 14. Juni bedeute das 
Protektorat über das Gebiet, das unter der Regierung des 
Sultans von Sanfibar oder unter deſſen Oberhoheit ſtehe. Eine 
Begrenzung jenes Gebietes ſei ſchwer, aber, allgemein geſprochen, 
—. daſſelbe die Inſeln und einen bedeutenden Theil des Feſt⸗ 
andes. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Ferguſſon, die Regierung wolle gegenwärtig 
keine allgemeine Anſicht darüber ausſprechen, ob andere Natio⸗ 
nen auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel die Befreiung von 
den Tranfitabgaben genießen, die das engliſch⸗deutſche 
Abkommen betreffend Afrika Deutſchland und England 
gewährt. — Ferner erklärte Ferguſſon, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung habe die Erörterungen über die Verwendung der aus der 
Konverſion der egyptiſchen Staatsſchuld ſich ergebenden Erſpar⸗ 
niſſe vertagt, jedoch werde dieſelbe, wie die engliſche Regierung 
erfahren habe, in nächſter Zeit zur Fortführung der Verhand⸗ 
lungen darüber bereit fein. — Bezüglich Samoas erklärte 
Ferguſſon, der Vertrag ſei den eingehenden Berichten zufolge in 
Kraft, die Steuern und Abgaben würden erhoben. Die Gerichts⸗ 
höfe und die Landkommiſſion ſeien noch nicht konſtituirt, auch 
der Präſident des Munizipalraths von Apia ſei noch nicht 
ernannt. 

Die Angelegenheit der in Paris verhafteten ruſſiſchen 
Nihiliſten ſoll erſt in der nächſten Woche zur Verhandlung 
kommen. 

Dem „Odjek“ zufolge werden die ſerbiſch-bulgari⸗ 
ſchen Handelsvertrags-Verhandlungen wieder auf⸗ 
genommen. 

Die neue Verfaſſung der Republik Braſilien wird der am 
15. November zuſammentretenden konſtituirenden Verſammlung 
zur Genehmigung unterbreitet werden. 


Deutſcher Reichstag. 
26. Plenarſitzung vom 25. Juni. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Grafen Bernſtorff 
durch Erheben von den Sitzen. 

Die 2. Berathung der Militärvorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. v. d. Oecker (Welfe) erklärt im Namen ſeiner Freunde, daß 
ſie gegen die Vorlage ſtimmen werden, da eine Nothwendigkeit für die 
Vorlage höchſtens bezüglich der Artillerie vorhanden ſei, wofür man 
durch Erſparniſſe das nöthige beſchaffen könne. Redner glaubt, die hohen 
Militärforderungen führen das Volk zur Sozialdemokratie, und ſtimmt 
ſchon deshalb gegen die Vorlage. Abg. Frhr. v. Huene wiederholt, 
daß das Centrum für die Vorlage eintreten wird. Die 6000 Urlauber 
mehr ſchlägt er nicht gering an; die zweijährige Dienſtzeit ſei zwar 

opulär, aber nicht durchzuführen, auch ungerecht, da man nur die 
Infanterie 2 Jahre dienen laſſen wolle. Es müſſe bewilligt werden, 
was Ehre und Anſehen Deutſchlands verlangten. Reichskanzler von 
Caprivi verſichert, daß keine kriegeriſchen Projekte der Regierung be⸗ 
ſtehen, und erwähnt, daß die Einrichtung bezüglich der 6000 Urlauber 
ſelbſtverſtändlich eine dauernde ſein werde. Staatsſekretär v. Maltzahn 
will geſtern nichts von Einführung neuer Steuern geſagt haben, weiß 
es überhaupt nicht, ob ſolche die Folge der Vorlage ſein werden, meint 
aber, die Getreidezölle müſſen deshalb beibehalten werden und weiſt 
ſchließlich auf die feſten Einnahmen hin, welche die Einzelſtaaten aus 


Degens gefaßt hatte, dieſen krampfhaft drückte. Der Rittmeiſter 
bemerkte mit Befriedigung die Wirkung, welche das Schreiben 
ausübte. Sein Auge blickte zufrieden auf den verdienſtvollen 
Krieger, der, ohne gehört zu ſein, verurtheilt war und dieſe 
Kränkung tief empfand. 

„Und was beſchließt der Herr Obriſt?“ fragte er mit ſchein⸗ 
barer Ruhe. N 

Die Exploſion folgte. „Nichtswürdige Gleißnerei!“ ſchrie 
Stenbock. „Die Schurkerei trägt über die Ehrlichkeit den Sieg 
davon. Schweden! Das iſt der Lohn für Deine Söhne, welche 
nur für Deine Größe, Deinen Ruhm gefochten haben.“ Er trat 
auf Löwenſkjold zu, fein Auge blitzte. „Das iſt Dein Werk.“ 
Bei dieſen Worten hielt er ihm drohend das Papier hin, welches 
Löwenſkjold überbracht hatte. 

„Ich muß bitten, den Herrn General nicht zu beleidigen,“ 
lautete die Antwort. „Ich darf das als guter Offizier nicht 
anhören.“ 

„Du wirſt noch mehr anhören, Mordbrenner! 
Schurke!“ 

„Wenn der Obriſt hofft, daß ich durch feine Beleidigung 
dahin gebracht werde, mein dem Herrn Generalmajor Wangelin 
gegebenes Ehrenwort zu brechen, ſo irrt er ſich. So ſchwer 
es mir wird, werde ich meine Waffen nicht gebrauchen. Mein 
Auftrag iſt hier beendet und ich kann an meine übrigen Ge⸗ 
ſchäfte gehen.“ Er verließ das Zimmer, ohne das Wort „Elen⸗ 
der!“ zu beachten, welches ihm Stenbock nachrief. Hinter ihm 
fiel die Thür nicht einmal heftig ins Schloß. 

Der Obriſt glaubte vor Wuth erſticken zu müſſen, er riß 
das Fenſter auf und leerte mehrere Gläſer Waſſer. Als er ſich 
endlich beruhigt zu haben glaubte, eilte er zu dem Landrathe 
von Brieſt, der ſich im Kreiſe ſeiner Frau und Tochter wie der 
Damen von Gneißa befand. 

Als dieſer ihn leichenblaß eintreten ſah, ſprang er auf 
und eilte auf ſeinen Gaſt zu. „Was iſt geſchehen?“ fragte er. 

Stenbock warf ſich auf einen Seſſel und ſtieß ein gezwun⸗ 


genes Gelächter aus. 
(Fortſetzung folgt). 


Natter! 
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dem Reiche ziehen. Abg. Bebel (Soziald.) meint, das Centrum werde 
nunmehr die Regierungspartei sans phrase werden und ſchiebt die 
Schuld unſerer gegenwärtigen Verhältniſſe auf die Annexion von Elſaß⸗ 
Lothringen, vor der ſeine Partei zeitig gewarnt habe. Er findet, daß 
Deutſchland vollſtändig gerüſtet ki, einem Angriffe Frankreichs und 
Rußlands begegnen zu können. Redner wünſcht, indem er eine Reihe 
Uebelſtände des Militärdienſtes rügt, man möge Freudigkeit an dieſem 
Dienſt erwecken, das gebe eine leiſtungsfähige Armee. Er tadelt die 
Auslaſſungen Maltzahns, aus denen hervorgehe, daß die Laſten der 
Vorlage auf die ärmeren Klaſſen abgewälzt werden ſollten, und die 
N des Centrums. Seine Partei werde gegen die Vorlage ſtimmen. 
riegsminiſter v. Verdy du Vernois ſucht die Auslaſſungen des 
Vorredners zu entkräften, warnt vor Selbſtüberſchätzung und findet die 
Lage Deutſchlands ſehr ernſt. Bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit ſeien 
280 Gutachten höherer Offiziere eingefordert worden, dieſe hätten ſich 
bis auf einen gegen dieſelbe ausgeſprochen. Redner warnt den Reichs⸗ 
tag vor einer Kraftprobe und hofft, daß er die Vorlage annehmen wird. 
Abg. v. Manteuffel (konſ.) ſpricht für die Vorlage und Beibehaltung 
der Getreidezölle. Abg. v. Komierowski (Pole) ebenſo, obgleich Polen 
von der Regierung ſchlecht behandelt werde, es ſei aber gewohnt, für 
Thron und Altar einzutreten und hoffe auf beſſere Behandlung. Irre 
es ſich, werde es deſſen eingedenk ſein. 
Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tagesordnung: 
Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1890. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich geſtern Abend 9¾ Uhr über Spandau nach Kiel, woſelbſt 
ſie heute Vormittag um 9 Uhr eintrafen und vom Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich, dem Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin und der Prinzeſſin Henriette von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein empfangen wurden. Die in den Straßen Spalier 
bildenden Einwohner begrüßten Ihre Majeſtäten mit enthuſia⸗ 
ſtiſchen Hochrufen, ebenſo, als ſie ſich bald darauf im Schloſſe 
am Fenſter zeigten. Um 1¼ Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit dem Prinzen Heinrich nach der Holtenau zur Beſichtigung 
der Arbeiten am Nordoſtſeekanal bis Achterwehr. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erhob den Reichskommiſſar 
Major Wiſſmann in den Adelſtand. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern 
Nachmittag das Kunſtgewerbemuſeum, um dort die Arbeiten in 
Augenſchein zu nehmen, welche für das Mauſoleum weiland 
Kaiſer Friedrichs III. beſtimmt ſind. 

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Italien hat dem 
Auguſtahoſpital 1000 Mark überwieſen. 

— Gutem Vernehmen nach wird der preußiſche Geſandte 
in Hamburg, von Kuſſerow, nun definitiv in den Ruheſtand 
treten. Als ſein Nachfolger auf dem hamburgiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten wird der preußiſche Geſandte in Darmſtadt, Thiele⸗ 
mann, bezeichnet. 

— Im Laufe des vorgeſtrigen Tages ſtattete der Polizei⸗ 
präſident Freiherr von Richthofen dem Reichskommiſſar ſeinen 
Beſuch ab. Der Aufenthalt des Majors Wiſſmann in Berlin 
iſt auf 4 Monate berechnet. Hiervon wird derſelbe etwa 4 
Wochen zur Erholung im Harz zubringen. Der Name des 
ſanſibariſchen Herrn, der ſich in Begleitung Wiſſmanns befindet, 
iſt Suliman ben Naſr. Zahlreiche Blumenſpenden wurden in 
der Wohnung des Reichskommiſſars abgegeben. 


— Freiherr von Gravenreuth wird, wie ein hieſiges 
Blatt erfährt, wahrſcheinlich nicht mehr nach Afrika zurück⸗ 
kehren. Er iſt durch den Tod eines Bruders in den Beſitz 


eines Majorats gekommen, deſſen Bewirthſchaftung er ſich aus⸗ 
ſchließlich widmen dürfte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Abänderungen 
der Poſtordnung, welche jüngſt beſchloſſen worden ſind. Die 
Abänderungen betreffen die Beförderung von Munition für 
Handſchußwaffen, die Nachſendung von Packeten und Briefen 
mit Werthangabe u. ſ. w. Auch iſt folgende neue Beſtimmung 
aufgenommen: „Offene Karten, aus deren Inhalt die Abſicht 
der Beleidigung oder einer ſonſt ſtrafbaren Handlung ſich er⸗ 
giebt, ſind von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen.“ 

— Der geſchäftsführende Denkmalsausſchuß für das Kaiſer 
Wilhelm I-Dentmal auf dem Kyffhäuſer faßte folgenden Beſchluß: 
„Der geſchäftsführende Ausſchuß entſcheidet ſich unter den zur 
Preisbewerbung um ein dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm auf 
dem Kyffhäuſer Bruchberge zu errichtendes Soldatendenkmal 
eingegangenen Entwürfen für die vom Preisgerichte als beſtes 
Werk prämiirte Zeichnung von Bruno Schmitz unter Vorbehalt 
einiger Aenderungen in dem architektoriſchen und bildhaueriſchen 
Schmuck.“ 

— Die kolonialfreundlichen Reichstagsmitglieder wollen 
nächſten Sonnabend für den Reichskommiſſar Wiſſmann ein 
Feſt veranſtalten. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat be⸗ 
ſchloſſen, die Wahl des Abgeordneten Holtz (5. Marienwerder, 
Reichspartei) zu beanſtanden, bis eine Reihe von Behauptungen 
der eingereichten Proteſte klar geſtellt ſind. 

— Der Reichstagsabgeordnete Graf Bechthold Bernſtorff, 
Vertreter des 15. hannoverſchen Wahlkreiſes, hannoverſcher 
Landrath a. D., geboren 1803, ſeit 1876 Mitglied des Reichs⸗ 
tages (Centrum), iſt geſtern geſtorben. 

— Am letzten Sonnabend verſchied, wie die „Oſtſeezeitung“ 
meldet, in Naugard der Amtsgerichtsrath v. Voß im Alter von 
77 Jahren. Er vertrat 1862 und 1863 den Wahlkreis Nau⸗ 
gard⸗Regenwalde als Mitglied des linken Centrums (Fraktion 
Bockum⸗Dolffs) im Abgeordnetenhauſe. 

— Durch die Ernennung des Abg. Dr. Miquel zum 
preußiſchen Finanzminiſter iſt das Reichstagsmandat für Kaiſers⸗ 
lautern erledigt und es muß dort eine Neuwahl ſtattfinden. 
Die Führer der dortigen Nationalliberalen beabſichtigen nach 
dem „Pfälzer Volksboten“ bei Fürſt Bismarck anzufragen, ob er 
eine Reichstagskandidatur annehmen wolle. 

Mainz, 24. Juni. Das 450jährige Jubiläum der Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt wurde heute hier durch eine Huldi⸗ 
gungsfeier an dem reich dekorirten und glänzend beleuchteten 
Gutenbergs⸗Monument unter Theilnahme ſämmtlicher Behörden 
feſtlich begangen. Nach Muſikaufführungen durch die Militär⸗ 
kapelle und Geſangsvorträgen hielt der Redakteur des „Mainzer 
Tageblatt“, Jacoby, eine Feſtrede, welche von den Anweſenden 
mit Begeiſterung aufgenommen wurde. 

Hamburg, 25. Juni. Bei dem geſtrigen Konkurrenzſchießen 
um den ſilbernen Ehrenbecher ſiegten die Hamburger Schützen. 
Die fünf amerikaniſchen Theilnehmer, ſowie die Präſidenten 
Weber und Diehl erhielten vom Vorſtand der Hamburger Schützen⸗ 
geſellſchaft eine Jubiläumsmedaille. Das Feſtmahl verlief in 
heiterſter Stimmung. Dte Amerikaner, hocherfreut über die 
großartigen Veranſtaltungen der Hamburger Schützenbrüder, er⸗ 


klärten einſtimmig, was ihnen auch noch in Deutſchland bevor⸗ 
ſtehe, der erſte Eindruck des Empfanges in Hamburg werde allen 
unvergeßlich bleiben. Um 1 Uhr nachts erfolgte ſodann die 
Rückfahrt vom Schießplatz nach Hamburg per Dampfer. Der 
größte Theil der Amerikaner wird morgen nach Berlin ab⸗ 


reiſen. 


Ausland. 

Wien, 24. Juni. Die Symptome des ruhrartigen Dickdarm⸗ 
katarrhs, woran Graf Kalnoky erkrankte, haben ſich erſichtlich ge⸗ 
mildert, doch geſtattet der Zuſtand dem Kranken in den nächſten 
Tagen noch nicht, das Bett zu verlaſſen. 

Wien, 25. Juni. Der Miniſter des Innern beauftragte 
unmittelbar nach dem Auftreten der Cholera ſämmtliche Landes⸗ 
behörden, ſanitäre lokale Maßregeln zu ergreifen. Beabſichtigt 
wird die Erneuerung des Verbots der Einfuhr und Durchfuhr 
von Hadern und dergleichen aus choleraverdächtigen Ländern, 
darunter auch aus der aſiatiſchen Türkei. 

Paris, 25. Juni. Der Mobilmachungsverſuch in den 
Kriegshäfen iſt nach einer halbamtlichen Verſicherung völlig ge⸗ 
lungen; bloß ein Torpedoboot erwies ſich als dienſtunfähig. 
Der Kreuzer „Nielly“ gerieth auf der Fahrt von Cherbourg 
nach Breſt auf eine Klippe und wurde ſo beſchädigt, daß 
er Sg und durch den Kreuzer „Lemagnon“ erſetzt werden 
mußte. 

Madrid, 24. Juni. Nach Meldungen aus Valencia 
haben dort und in der Umgegend die Choleraerkrankungen nach⸗ 
gelaſſen. 

Madrid, 25. Juni. Ein offizielles Dekret wurde heute 
veröffentlicht, wodurch die Einfuhr von Lumpen aus Valencia 
verboten wird. Ferner wird ein Circular bekannt gegeben, 
worin die Präfekten zu energiſchen Geſundheitsmaßregeln auf⸗ 
gefordert werden. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht des weiteren 
ein Dekret, wonach die Provenienzen aus den Häfen Gandia 
ſowie Valencia und Denia verdächtig und demgemäß zu behan⸗ 
deln ſind. Nach einem heute veröffentlichten amtlichen Aus⸗ 
weiſe beträgt die Geſammtzahl aller in der Provinz Valencia 
bisher vorgekommenen choleraartigen Krankheitsfälle 196, wovon 
113 tödtlich verliefen. 

Madrid, 25. Juni. In Montichelvo ſowie in Gandia, wo 
in den letzten Tagen 4 Choleraerkrankungen vorkamen, iſt ſeit 
den letzten telegraphiſchen Nachrichten je ein neuer Todesfall, da⸗ 
gegen keiner in Puebla de Rugat zu konſtatiren. In den übrigen 
Theilen von Spanien iſt der Geſundheitszuſtand ein befrie⸗ 
digender. 

Petersburg, 25. Juni. Der internationale Gefängnißkongreß 
iſt geſtern geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß ſoll 1895 
in Paris ſtattfinden. 

New York, 24. Juni. Der mexikaniſche Geſandte in Berlin 
5 auch die Vertretung der Republik Mexiko in Rußland über⸗ 
nehmen. 


Frovinzial- Nachrichten. 

() Culm, 26. Juni. (Perſonalien). Der geprüfte Keſſelwärter 
Ziffer aus Thorn iſt zum Maſchiniſten am ſtädtiſchen Schlachthaus, welches 
Montag den 30. Juni vormittags 11½ Uhr eingeweiht wird, ernannt 
worden. — An Stelle des Polizeiſergeanten Meiſter iſt der Polizei⸗ 
Teanpant Plantz aus Thorn zur probeweiſen Dienftleiftung einberufen 
worden. 

Schwetz, 23. Juni. (Turnfeſt). Geſtern fand hierſelbſt ein Turnfeſt 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins, zu welchem auch die Vereine zu 
Bromberg, Thorn, Culm und Graudenz Einladungen erhalten haben, 
von gutem Wetter begünſtigt, ſtatt. Ein Theil des Culmer Vereins war 
bereits am Sonnabend eingetroffen. Die am Sonntag Morgen auf dem 
Bahnhofe erwarteten Gäſte aus Bromberg und Thorn trafen nicht ein; 
nur Culm und Graudenz mit etwa 40 Turnern waren ſonach vertreten. 
— Das Schauturnen, zu welchem ſich ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden hatte, dauerte zwei Stunden und es wurden die mit Eleganz 
und Sicherheit ausgeführten Uebungen, namentlich beim Kunſtturnen, 
mit vielem Intereſſe verfolgt. An die Sieger wurden 6 Eichenkränze 
als Preiſe vertheilt. 

Graudenz, 23. Juni. (Ein Delegirtentag des weſtpreußiſchen Aus⸗ 
breitungsverbandes) der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine, welcher auch 
die Provinz Oſtpreußen, ferner den Bromberger Bezirk und Hinter⸗ 
pommern umfaßt, wird am 20. Juli in Graudenz ſtattfinden; aus 40 
Städten werden Delegirte erwartet. Der Verbandsanwalt Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Max Hirſch wird die Feſtrede halten. Mit dem 
Delegirtentage wird ein Ortsfeſt der hieſigen vier Gewerkvereine, Ein⸗ 
weihung der nenen Fahnen von dreien dieſer Vereine, Feſtzug durch die 
Stadt ꝛc. verbunden werden. x 

Marienwerder, 24. Juni. (Die heutige 300jährige Jubelfeier der 
alten Schmiedeinnung) hat ſich zu einem Feſt ausgebildet, an welchem 
die ganze Stadt freundlichen Antheil nahm. In reichem Fahnen⸗ und 
Guirlandenſchmuck prangten die Häuſer und grüne Gewinde zogen ſich 
über die Straßen hin. Ein feſtliches Gewoge erfüllte ſchon vom frühen 
W an die Stadt, auf welche die Sonne freundlich hernieder⸗ 
lachte. Um 7¼ Uhr und um 10 Uhr wurden die auswärtigen Gäſte 
von den Mitgliedern der alten Schmiedeinnung auf dem Bahnhofe mit 
Muſik empfangen und ſodann unter den Klängen eines Marſches nach 
der Wohnung des Obermeiſters Lippert geleitet, von wo dieſelben nach 
kurzem Aufenthalte um 11 Uhr ſich nach dem neuen Schützenhauſe be⸗ 
gaben, wo die verſchiedenen Vereine und Korporationen mit ihren 
Fahnen, Emblemen ſich bereits eingefunden hatten und wo die Auf⸗ 
ſtellung und Formirung des Feſtzuges begann. Punkt 12 Uhr mittags 
ſetzte ſich der Zug, welchem zwei Herolde voranritten, in Bewegung. Er 
wurde eröffnet durch das verſtärkte Muſikkorps der Artillerieabtheilung. 
Es folgte zunächſt die Stadtvertretung und ſodann der vierſpännige 
Gewerkswagen mit den Emblemen der Schmiedeinnung und ein ge⸗ 
ſchmückter Wagen mit Ehrenjungfrauen. Demnächſt folgte die Jubel⸗ 
ſchmiedeinnung mit den auswärtigen Gäſten. Es reihten ſich an die 
Fleiſcher zu Pferde, die Innungen der Bäcker und der Barbiere, die 
alte Schuhmacherinnung, die Glaſer⸗, Klempner⸗, Maler⸗ und Schloſſer⸗ 
innung, ferner die Korbmacher, Sattler, Tiſchler, Stellmacher, Töpfer, 
die neue Schuhmacherinnung, die Schützengilde, die Liedertafel, die 
Turner, der Kriegerverein, und endlich die freiwillige Feuerwehr. Ueberall 
wurde der Zug, der mit ſeinen wehenden Fahnen, den Abzeichen der 
einzelnen Gewerke ꝛc. in dem blitzenden Sonnengold einen ſehr ſtattlichen 
Eindruck machte, herzlich begrüßt und an vielen Stellen mit Blumen 
überſchüttet. Um 2 Uhr begann unter zahlreicher Betheiligung ein Feſt⸗ 
eſſen im Saale des neuen Schützenhauſes. 

Danzig, 25. Juni. (Erſchoſſen). Vorgeſtern Abend beſichtigte, wie 
heute von der Danziger Nehrung berichtet wird, in der Schmiede 
des Herrn Reichsberg in Schönbaum der Schmiedegeſelle ein Gewehr, 
von dem er annahm, daß es nicht geladen wäre. Plötzlich entlud ſich 
das Gewehr und die n Feuer eine in die Schmiede eintretende Frau, 
die ſoeben hinter einem Pfeiler hervortrat, dicht unter dem rechten Auge. 
Die Frau ſank ſofort todt nieder. (D. 9 
us Oſtpreußen, 24. Juni. (Ertrunken). Im See bei Lyck er⸗ 
trank vor einigen Tagen ein Ulan. Er hatte ſich von der Wache 
entfernt, um ſeine Braut auf der Bleiche zu beſuchen. Als er vernahm, 
daß der revidirende Unteroffizier ſich ihm ſuchend nahte, ſprang er in 
voller Uniform in den See und war, trotz des beſänftigenden Zurufes 
ſeines Vorgeſetzten, nicht zu bewegen, das Waſſer zu verlaſſen. Er 
ſchwamm ein Stück in den See, kehrte aber, als er von dem Mädchen 
hörte, der Unteroffizier ſei fortgegangen, wieder um. Die Anſtrengung 
muß aber doch wohl zu groß für ihn geweſen ſein, denn nicht mehr 
fern vom Ufer verließen ihn die Kräfte, er ging unter, und ehe zu ſeiner 
Rettung geſchritten werden konnte, war er ertrunken. 


Inſterburg, 24. Juni. (Blitzſchlag aus freiem Himmel). Während 
die Sonne am Sonntag zur Mittagszeit prächtig ſchien und ſich kein 
Wölkchen am Himmel zeigte, fuhr plötzlich ein Blitz in den Schornſtein 
der Schloſſerei Schimkat in der Bahnhofsſtraße. Glücklicherweiſe wurde 
großer Schaden dadurch nicht angerichtet. Von dem ungeheuren Luft⸗ 
druck wurden einige Herren, die ſich gerade in der Nähe des Hauſes 
befanden, auf die Straße geworfen. 

Tilſit, 24. Juni. (Begnadigung zu lebenslänglichem Zuchthaus). 
Der durch Urtheil des bieſtgen Schwurgerichts vom 15. Juni d. J. 
wegen Giftmordes an ſeiner Ehefrau zum Tode verurtheilte Losmann 
Brinkmann aus Baltupönen (Kreis Ragnit), deſſen bevorſtehende Hin⸗ 
richtung ſchon gemeldet wurde, iſt vom Kaiſer zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt worden. 

Bromberg, 27. Juni. (Rittergutsverkauf). Das im Kreiſe Brom⸗ 
berg belegene Rittergut Wluki ift im Zwangswege dem Rentier Winter, 
hierſelbſt, der mit 129 000 Mk. Meiſtbietender blieb, zugeſchlagen worden. 
Inowrazlaw, 25. Juni. (Bürgermeiſterwahl). Wie verlautet, iſt 
in der geſtrigen geheimen Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums unſer 
bisherige Erſter Bürgermeiſter Dierich, deſſen Amtsperiode am 6. Febr. 
1891 abläuft, auf eine weitere Amtsperiode von 12 Jahren wieder⸗ 
gewählt worden. Kuj. B. 

Poſen, 24. Juni. (Irrenanſtalt). Der Provinzialausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, zum Bau einer zweiten Provinzial⸗Irrenanſtalt das Rittergut 
Dziekanka bei Gneſen anzukaufen. 


oßales. 
* Thorn, 27. Juni 1890. 

— (Die Ferienſonderzüge) werden in dieſem Jahre in folgen⸗ 
der Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: Nach München bezw. Lindau, 
Kufſtein und Salzburg⸗Reichenhall am 4. Juli, 14. Juli, 2. Auguſt vom 
anhaltiſchen Bahnhof um 5.35 Uhr nachmittags, nach Frankfurt a. M. 
und Baſel am 4. Juli vom Potsdamer B. um 5.27 Uhr nachmittags, 
am 5. Juli vom anhaltiſchen B. um 6,20 Uhr abends, am 14. Juli 
vom Potsdamer B. um 5.27 Uhr nachmittags, am g. Auguſt vom anhalt. 
Bahnh. um 6.20 Uhr abends, nach Stuttgart und Friedrichshafen 
Bodenfee, Schweiz) am 15. Juli vom anhalt. B. um 6 Uhr abends. 

ie Rückfahrkarten find um etwa 50% ermäßigt. Freigepäcke werden 
15 kg, für Kinder 7 kg gewährt. Für die Fahrt nach Berlin können 
die auf den diesſeitigen Stationen verkäuflichen Rückfahrkarten mit Gut⸗ 
ſcheinen benutzt werden. Näheres ift bei folgenden Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren: Allenſtein, Belgard, Braunsberg, Bromberg, Köslin, 
Kolberg, Czerwinsk, Danzig lege und hohe Thor, Dt. Eylau, Dirſchau, 
Elbing, Gneſen, Graudenz, Jablonowo, Inſterburg, Königsberg, Konitz, 
Korſchen, Kreuz, Landsberg a. W., Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, 
Memel, Neuſtettin, Oſterode in Oſtpr., Poſen, Pr. Stargard, Ruhnow, 
Schievelbein, Schlawe, Schneidemühl, Stargardt in Pomm., Stettin, 
Stolp, Thorn Hauptb., Thorn Stadt, Tilſit und Warlubien. 

— (Der oſt⸗ und weſtpreußiſche Provinzialſängerbund) 
wird an dem deutſchen Sängerbundesfeſte in Wien mit 162 Sängern 
vertreten ſein, und zwar der Sängerverein zu Königsberg mit 60, die 
Liederfreunde daſelbſt mit 15, die Melodia mit 4 Mitgliedern, aus 
Danzig der Sängerverein mit 4, die Liedertafel mit 2, der Männer⸗ 
geſangverein mit 2, aus Dirſchau der Geſangverein mit 9, die Lieder⸗ 
tafel aus Elbing mit 9, die Liedertafel zu Memel mit 3, die Liedertafel 
und der Liederkranz zu Thorn mit je 1 und der Sängerverein Tilſit 
mit 5 Theilnehmern. 

— (Der Jahresbericht der Handelskammer für 1889) 
(Schluß). Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vor⸗ 
jahres an. Der Abſchluß der hieſigen Reichsbankſtelle weiſt einen er⸗ 
heblich geſteigerten Geldverkehr auf. So iſt allein die Giroverkehr⸗Ein⸗ 
nahme von ca. 23½ Mill. Mk. auf fait 36 Mill. Mk. geſtiegen. Der 
Vorſchußverein hatte einen Umſatz von 6 324 640 Mk. (6872085 Mk.) 
und vertheilte eine Dividende von 7 pCt. (8 pCt.) Die Thorner Kredit⸗ 
geſellſchaft (G. Prowe und Co.) bezeichnet das Berichtsjahr als nicht 

ünſtig. Durch Abſchreibungen für zweifelhafte Forderungen ermäßigte 
Ah die Dividende auf 5% pCt. (8 ¼ pt.). Der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
floſſen neue Einlagen zu 726 259 Mk. (537 826 Mk.), abgehoben wurden 
434 994 Mk. (289 885 Mk.). Der Reſervefonds betrug 96 212 Mk. 
(88 929 Mk.) Die Kreditbank von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 
und Co. in Liquid. hat auf ihre Aktien bereits 2 Raten, im ganzen 
36?/, pCt., zurückgezahlt. Auf jede Aktie werden wahrſcheinlich noch 66 
Mk. zur Auszahlung gelangen. Der Thorner Darlehnsverein hatte einen 
Umſatz von 3 183 715 Mk. (3 133 080 Mk.) Die Culmſee'er Volksbank 
J. Scharwenka und Co. vertheilte wie im Vorjahre 6 pCt. Dividende. 
— Der Poſtverkehr hat auch im Berichtsjahre bei den hauptſächlichſten 
Zweigen eine Zunahme erfahren. Beim Hauptpoſtamt in der Stadt ſind 
eingegangen Briefe 932 620 (870 376), Poſtkarten 268 216 (218 348), 
Drudiahen 302 172 (214994), Waarenproben 13 884 (10 738), auf⸗ 
egebene Briefe 784 264 (802 230), Poſtkarten 181 532 (174 782), Druck⸗ 
achen 155 324 (92 066), Waarenproben 8242 (7488). Eingezahlt find 
Poſtanweiſungen 90 809 (88 535) Stück über 5 741 832 Mk. (5 506 142 

k.), ausgezahlt 76 497 62 785) Stück über 3 915 133 Mk. (3 546 020 
Mk.). Die etatsmäßige Einnahme hat 209 787 Mk. (206 417 Mk.) be⸗ 
tragen. Eine Abnahme hat der Zeitungsverkehr bezüglich der hier be⸗ 
ſtellten Zeitungsexemplare bezw. Zeitungsnummern erfahren. Es ſind 
beſtellt Exemplare 3886 (4678), abgeſandt Nummern 715 978 (756 815). 
Vom Poſtamt 2 Thorn Bahnhof iſt die bisherige Poſtagentur in Podgorz 
abgezweigt und in dem Orte ein ſelbſtſtändiges Poſtamt eingerichtet. 
anfolge deſſen hat ſich ein Theil des Verkehrs vom Poſtamte in Thorn 

ahnhof nach dem in Podgorz gezogen. Beim Poſtamt 3 auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt hat ſich der Verkehr anhaltend gehoben. Der Verkehr 
bei den Telegraphenanſtalten unſeres Bezirks hat ſich vermindert. Es 
find aufgegeben inländiſche Telegramme 43 147 (44 993), ausländiſche 
3187 (2553), angekommen 45 614 (47 173). Ein Rückgang iſt bei den 
Telegraphenämtern in Culmſee, Thorn Stadt, Thorn Bahnhof und Thorn 
Bromberger Vorſtadt zu ey ein Zugang bei den Telegraphen⸗ 
anſtalten Leibitſch, Mocker, Ottlotſchin, Penſau, Podgorz und Schillno. 
— Kähne und Dampfer paſſirten Thorn 2140 (3744), Traften 2358 
(1887). Der Perſonendampferverkehr zwiſchen Thorn und Wloclawek hat 


im Jahre 1889 während der freien Schifffahrt keine Unterbrechung er⸗ 
litten. Zum erſtenmale ſind auf dem Waſſerwege von hier Braunkohlen 
verſandt (210 000 kg). Sie find mit der Eiſenbahn aus der Mark be⸗ 
zogen und von hier zu Waſſer nach Penſau für die dort neu erbaute 
Syrupfabrik verfrachtet. — Vom Hauptbahnhofe reiſten ab 148 197 
(137 959), vom Stadtbahnhof 87 425 (80 613) Perſonen. Auf der Ufer⸗ 
bahn ſind 3001 Waggons angekommen bezw. abgegangen. — Auf dem 
Wege über Gollub gingen aus Polen ein Weizen 1 626 671 kg (1 068 421), 
Hülſenfrüchte 650 371 kg (282 515), Rübſaat und Raps 71 902 kg 
(57 668), der Eingang in Roggen, Gerſte und Hafer ift gegen das Vor: 
jahr zurückgeblieben. Auf dem Wege über Leibitſch hat nur der Eingang 
in Weizen eine Zunahme erfahren, 956 832 kg gegen 844 597 im Vor⸗ 
jahre, die Zufuhren in den übrigen Cerealien ſind geringer geblieben. 
— Die Zuckerfabrik Culmſee verarbeitete 2 274 960 (2 029 455) Ctr. 
Rüben, die Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 519 450 (362 450) Ctr. — Die 
Maſchinenfabriken und Eiſengießereien waren ſeit Jahren nicht ſo be⸗ 
ſchäftigt wie im Jahre 1889, da ſowohl in Thorn bei der königlichen 
Fortifikation als auch außerhalb größere Lieferungen auszuführen waren. 
— Für die Honigkuchen⸗Induſtrie Thorns war das Jahr 1889 inſofern 
günftig, als ſich der Abſatz bedeutend vergrößert hat; die hohen Preiſe 
für Rohmaterial ließen jedoch nur geringen Nutzen. — Auch für die 
Ziegeleien war das Jahr 1889 gut. Der trockene Sommer begünſtigte 
die Fabrikation, der Abſatz ging ſchlank. Es wurden hergeſtellt ca. 42 
Mill. Steine, von denen zum Jahresſchluß 5 Mill. unverkauft blieben. 
— Die ſtädtiſche Gasanſtalt verbrauchte 3 136 700 (2 942 300) kg Kohlen 
und fabricirte 893 960 (838 560) ebm Gas. — Der folgende Abſchnitt 
des Berichtes enthält die Verhandlungen der Handelskammer, über 
welche wir bei den einzelnen Sitzungen eingehend berichtet haben. Der 
Haushaltsplan der Handelskammer für 1890/91 beziffert ſich in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 3095,28 Mk., der Beitrag beträgt 18 Pfg. für 
die Mark Gewerbeſteuer. 


— (Einweihung des Diakoniſſenhauſes). Geſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr verſammelte ſich in dem neu erbauten Diakoniſſenhauſe 
eine Anzahl Damen und Herren, um der Einweihung deſſelben beizu⸗ 
wohnen. Unter den Gäſten bemerkten wir den Kommandeur der 
70. Infanteriebrigade, Herrn Generalmajor von Redern, Herrn Landrath 
Krahmer, Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender, Geiſtliche, Aerzte, Richter 
u. a. In der Vorhalle, im Flur und im Männerkrankenſaal zogen ſich 
Eichenlaub⸗Guirlanden an den Wänden hin und ein reicher Pflanzen⸗ 
ſchmuck heimelte den Beſchauer an. Im Männerkrankenſaal war ein 
ea aufgeſtellt. Der Choral „Lobe den Herrn“, welchen eine 

iakoniſſin auf dem — begleitete, eröffnete die Feier. Dann 
trat Herr Pfarrer Jakobi vor den Altar und ſprach in warm empfun⸗ 
denen Worten über Matth. 4,24 (Und ſein Gerücht erſcholl in das ganze 
Syrienland, und ſie brachten zu ihm allerlei Kranke, mit mancherlei 
Seuchen und Qual behaftet, die Beſeſſenen, die Mondſüchtigen und die 
Gichtbrüchigen; und er machte ſie alle geſund). Der Redner wies be⸗ 
ſonders auf die gewaltige Wirkung der praktiſchen Liebesthätigkeit der 
chriſtlichen Kirche hin, welche ihr auch in den ſchlimmſten Zeiten die 
Kraft bewahrt habe. Er warf ferner einen Rückblick auf die Entſtehung 
des Hauſes, beleuchtete die Schwierigkeiten, die ſich ihr entgegenſtellten, 
und ſchloß mit dem Ausdruck des Dankes gegen den Herrn, welcher das 
Werk zum guten Ende geleitet, und gegen alle, welche ihre Kräfte der 
barmherzigen Sache gewidmet. Nach einem weiteren Choralgeſang hielt 
der Inſpektor der Mutteranſtalt zu Königsberg, 1057 Pfarrer Götz, eine 
Predigt über 1. Ep. Könige 8,57 (Der Herr, unſer Gott, ſei mit uns, 
wie er geweſen iſt mit unſern Vätern. Er verlaſſe uns nicht und ziehe 
die Hand nicht ab von uns). Der Redner überbrachte den Gruß des 
Mutterhauſes und würdigte die ſtille Liebesthätigkeit der Schweſtern, 
welche ohne Anſehen der Perſon, ohne äußere Ehren und Vortheile ihres 
edlen Berufes walten. Hierauf ſang der Kirchengeſangverein des Herrn 
Kantor Grodzki den von Klein komponirten Pſalm 23. Nachdem Herr 
Pfarrer Jakobi das Vaterunſer und den Segen geſprochen, ſchloß der 
Choral „Nun danket alle Gott“ die einfache und würdige Feier. Darauf 
beſichtigten die Anweſenden unter Führung des Herrn Sanitätsrath 
Dr. Lindau die Räume des N Das Haus, im gelben Ziegel⸗ 
rohbau errichtet, iſt einfach hergeſtellt, macht aber trotzdem auf den Be⸗ 
ſchauer einen freundlichen Eindruck. An der Vorderfront befindet ſich 
ein Vorgärtchen, an den Seiten und hinter dem Hauſe ein geräumiger 
Garten- und gelplas, auf welchem ſpäter noch eine Leichenhalle erbaut 
werden ſoll. Das Haus beſteht aus Souterrain, zwei Stockwerken und 
Bodenraum. Im Souterrain liegen Kochküche, Speiſekammer, Wäſche⸗ 
ſtube, Mädchenſtube, Fleiſchkammer, Waſchküche, Holz⸗ und Kohlenkeller 
und kleinere Gelaſſe, im Parterre liegen Wärterzimmer, Arztzimmer, 
Wohnzimmer für die Schweſtern, Schlafzimmer für die Oberin, Männer⸗ 
krankenſaal 3. Klaſſe, Operationszimmer, Badezimmer, Zimmer 2. Klaſſe, 
mehrere kleine Gelaſſe, im 1. Stockwerk liegen zwei Zimmer 1. Klaſſe, 
Zimmer für die Stationsſchweſter, Frauenkrankenſaal 3. Klaſſe, Zimmer 
2. Klaſſe, Badezimmer 2. Klaſſe, mehrere kleine Gelaſſe, im Bodenraum 
noch zwei Zimmer für die Schweſtern, Iſolirzimmer, Wäſcheboden. Das 
ganze Haus iſt mit Gas⸗ und Waſſerleitung verſehen. Vorläufig werden 
22 Betten aufgeſtellt, welche Zahl ſpäter auf etwa 30 erhöht werden 
ſoll. An der Anſtalt wirken 6 Schweſtern. Die innere Einrichtung iſt 
noch nicht ganz vollendet, macht aber ſchon jetzt einen freundlichen und 
äußerſt ſauberen Eindruck. Der Beſuch des Hauſes wird mit liebens⸗ 
würdiger Bereitwilligkeit geſtattet. 

— (Königsſchießen). Geſtern hat das Königsſchießen der 
. m⸗Schützenbrüderſchaft begonnen. Daſſelbe endet morgen 
Nachmittag, wo dann der König und die Ritter proklamirt werden. 

— Gandwerkerliedertafel). Die geſtrige Hauptverſammlung 
der Handwerkerliedertafel war ſehr zahlreich beſucht. Beſchloſſen wurde 
nach Berathung verſchiedener innerer Angelegenheiten, am Sonntag den 
20. Juli einen Ausflug nach Barbarken zu Wagen zu unternehmen. 
Die Herren Reinelt und Michalski wurden zu Feſtordnern gewählt; 
Anmeldungen von Freunden des Vereins, welche ſich an dem Ausfluge 
betheiligen wollen, ſind an genannte Herren zu richten. 

— Aufgefundene Leiche). Vor einigen Tagen find bei Schillno 
zwei galiziſche Flößer, welche in einem Seelenverkäufer von der Traft 
zu Land fahren wollten, mit dem Fahrzeug umgeſchlagen und ertrunken. 


Einen der Ertrunkenen haben die Flößer einer Traft geſtern unter den 
Stämmen eingepreßt gefunden. Die Leiche wurde zu Lande geſchafft 
und in die ſtädtiſche Leichenkammer aufgenommen. 

— Guter Fang). Geſtern Nachmittag fing ein Mann in der 
Weichſel nahe dem Winterhafen mit der Senke einen großen Wels; der⸗ 
1955 110 27 Pfd. und wurde von dem glücklichen Fiſcher für 10 Mk. 
verkauft. 

— Zu dem Diebſtahl) welcher am Sonntag bei Herrn Rechts⸗ 
anwalt Schlee verübt wurde, ſei noch ergänzend bemerkt, daß alle die⸗ 
jenigen, welche den geſtern beſchriebenen Mann aus dem Hauſe haben 
kommen ſehen, erſucht werden, ihre Wahrnehmungen Herrn Polizei⸗ 
kommiſſarius Finkenſtein mitzutheilen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. r 5 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,43 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
bereits um 9 cm gefallen. Die Waſſertemperatur beträgt 15 R. — 
Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Eiſen, Weizen 
und Spiritus nach Danzig. — Die Weichſel, welche vor 4 Tagen voll⸗ 
ſtändig frei von Traften war, iſt heute wieder mit vielen Traften bedeckt, 
da infolge des höheren Waſſerſtandes die Holztransporte haben ab⸗ 
ſchwimmen können. 


e Biehmarkt), Auf dem heutigen Wiehmarkt waren aufge⸗ 
trieben 1 Rind, 1 Kalb, 196 Schweine, unter letzteren 10 fette, welche 
mit 38—44 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Mannigfaltiges. 

(Streiks.) In der Dynamitfabrik in Krümmel bei Lauen⸗ 
burg iſt ein Streik ausgebrochen. Ebenſo haben in der Layer⸗ 
dorf⸗Cementfabrik bei Itzehoe die Fahrer und Packer die Arbeit 
eingeſtellt. 

(Brückenzuſammenbruch). In St. Jean, nahe bei 
Breſt, brach geſtern die von einem Schiffe nach dem Landungs⸗ 
platze führende Brücke unter dem Gewicht der von dem Schiffe 
kommenden Reiſenden zuſammen. Gegen 50 Perſonen fielen in 
das Meer. Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Bis heute Vormittag ſind 7 Leichen aufgefunden worden. Die 
Taucher ſetzen ihre Bemühungen fort. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
26. Juni] 25. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau ku z . 233 —10 23320 
Deutſche Pfanberſeſe M . 1100-50 | 100—50 
1 8 1 5 fandbriefe 5 % 37 5 67—90 67-90 
olniſche Liquidationspfandbriefſfe . 1 64—80 64—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % ů .. . . 1 98-20] 98—20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% .. 202—50 202 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten » 1174-35] 174—30 
Weizen gelber: JuniQuli. . 2. 2 2 . 294—75204— 
EHE t Tg « 1179—50 | 180—25 
loko in Newyort , . . 4 94—60 95— 
Roggen: loko ae 158— 1158— 
uni⸗Juli 157— 156—20 
uli⸗Auguſt. ‚· 777 . 1512015070 
pt. Olf „ „ e 
Nübel Junnn n „% „668 
September⸗Oktober . Ne eee 5450 55 —10 
Spiritus: ee e 
50er lokso . 56-10] 56—10 
Oer lo ko „4386088 
70er Juni⸗Jul nn 3540 35—30 
70er Auguft:Septbr.. . 2 0 . [ 35—70 35—70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 25. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 60 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,50 M. Br. Loko nicht kontingentirt 36,00 
Mark Geld. — 

Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 26. Juni 1890. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab B 


b Bahn.) 
Weizen unverändert, 130 Pfd. hochbunt 180 M., 125/ Pfd. hellbunt 
175 Mark. 


Roggen kleines Angebot, 123/4 Pfd. 149/50 M., 125/ Pfd. 150/1 M. 
Ger ſte, Erbſen und Hafer ohne Handel. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


Datum 
25. Juni. 2hp | 759.5 SW? 
hp 760.2 SW 
26. Juni. ha | 759.8 sw: 


Für Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu ber- 
senden. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. 


In der Reſtaurateur C. Wunsch- 
ſchen Konkursſache ſoll die Schluß⸗ 


Gewerbeſchulen⸗ Mädchen 


u Thorn. 


— 


Haupt- und Schlussziehung 


V. Klasse der Schlossfreiheitlotterie 


vertheilung ftattfinden. Die Summe 
der zu berückſichtigenden Forderungen 
beträgt 7335 Mk. 34 Pf., verfügbar 
zur Vertheilung ſind 806 Mk. 88 Pf. 
Das Verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen liegt 
in der Gerichtsſchreiberei V des hieſigen 
Königlichen Amtsgerichts zur Einſicht 
aus. 
Thorn den 26. Juni 1890. 
M. Schirmer, Verwalter. 


ch verreiſe bis Ende Juli. 

Die Herren Sanitätsrath 

Dr. Lindau und Dr. Meyer 
werden die Güte haben, mich 
zu vertreten. 


Dr. Wentscher. 


Mk. 15 000 


werden auf einer ſehr guten Sppothet zum 
1. Juli geſucht. Offerten erbeten unter 
6. H. in der Expedition dieſer Zeitung. 


Grundftüde zu kaufen geſucht. 

Landgüter, Häuſer, auch kleine Grund⸗ 
ſtücke, welche voll . und hypotheken⸗ 
frei find, werden gekauft. Offerten unter 
„Bachmann“ an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


3 4 
Oeffentl. Schlußprüfung 
Sonntag den 20. Juni er. 
vormittags 11 Uhr. 


Neuer Kurſus 


beginnt am 4. Auguſt. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Ein in jeder Hinſicht erfahrener Kauf⸗ 
mann wünſcht a 
Negulirungen kaufm. Bücher 
zu übernehmen; Diskretion Ehrenſache. 
Derſelbe eröffnet zum Herbſt, und bei 
enügender Anzahl von Anmeldungen auch 
chon früher, einen permanenten 
Buchführungs⸗Kurſus 
für die kaufm. Jugend, verbunden mit 
Korrespondenz und eingehendſten Vorträ⸗ 
en über Handelswiſſenſchaft und korrekte 
eſchäftsführung. — Anmeldungen sub 
R. 500 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Bergmanms 


Karbol - Theerſchwefel⸗ Jeife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
blendendweiße 1 75 Vorräthig A Stück 
25 und 50 Pf. bei Adolph Leet. 


1 Nn a N . 
res aaa ti 


nnen 


Ausſicht, nebſt 
Hauſe Altſtadt 
vermiethen. 
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7. Juli und folgende Tage. 


ur FREE 
Original-Lose 18. — 37,50 28.75 14.50 


Antheile 


Bisquits 


Die erſte 


2 


Wiener Kaffeelagerei 
Neuſtädt. Markt 257 


und 
Schuhmacherſtraße Nr. 346, 
Ecke Altſtädt. Markt. 


ohnungen 


von 4 auch 3 Zim⸗ 
mern, mit ſchöner 


Zubehör in m. neuerbauten 


45 per 1. Oktober er. zu 
M. Borowiak. 


esse 
Ein gut erhaltener 
E Flügel I 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtraße 85, J. 
% 


17 
7 


Y 16 Use 


De gut nn Windemaſchine, ein 
guter kupferner Waſchkeſſel, ſowie ein 
Kinder⸗Velociped billig zu verkaufen bei 


64 


zu 7,50 3,75 


empfiehlt und versendet gegen Einzahlung des Betrages auf Postanweisung 
(50 Pf. für Porto und Gewinnliste) 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Anfertigung 


einfacher und eleganter 


J. Flader, Heiligegeiſtſtraße 200. 
Alu. Markt 299 zwei Zimmer und 
Burſchengelaß, mit oder ohne Möbel, 
vom 1. Juni zu vermiethen. IL. Beutler. 
8 tr. 207 iſt die von Herrn 
Hauptmann von Wedelstaedt bewohnte 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
erſeßungshalber ift die von Herrn Haupt: 
V mann Lauff innegehabte 2. Etage, 7 
Zimmer nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


miethen Culmerſtraße 340/41. 
n meinem . Brückenſtraße 36 ſind 


2.— 


in jeder Preislage, das unbedingt Feinſte, Damengarderoben 7 . 8 en ee 
offerirt in überreicher Auswahl nach Maß bei un Sand wird nähere en mitthellen 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 

Gerechteſtraße 104. 


und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 


FAHRRÄDER I nung zu verm., 1. Gtage, Gerechte⸗ 
N ALLEN MÖ SYSTEM ſraße 105. Zu erfr. Neustadt Ya 
8 } ER R 


. Schultz, 

i ite Etage, beit d im. 
De ante 1 ee 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 

Ein guter Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde ſof. zu verm. Neuſt. 145, 


See 5 3 
r n DER * * a 


2 


. 


. Damme Ser 


jur Bruno, ©. 
Kamcski. 


und wird noch rm alten Preiſe abgegeben. 
U 


. pfehlen, einen Theil ihres Bedarfes jetzt 


. Der Magiſtrat. 


5 zum Orgas. 
. 


9 Eomund 


11. Gertrud Elsbeth, T 
Eugen wong 


2 hannes Schultz. 
g 1 


* Fri Wilhelm, 1 J. 2 M 
1 suite Reinhard Uebrick. 15. Antonie, 


Dorothea 


Bertha Albertine Hagel. 


van Houten's Caca 


Bester — im Gebrauch billigster. 
Günzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Oktober⸗ November geräumt 
ſein müſſen, offerire ich mein gut ſortirtes Wanrenlager zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


Jacob Goldberg, Thorn, Alter Markt. 


Bekanntmachung. 

Auf dem früheren Gutshofe Ollek ſoll das 
maſſive Einwohnerhaus unter dem Berge 
nebſt Schmiede und 1 ha Ackerland vom 1. 
Oktober er. ab von neuem verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


uf 
Sonnabend den 28. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Gebäude und das Pachtland auch 
vorher nach Meldung beim Förſter Würz- 
burg in Ollek . und die Verpachtungs⸗ 
bedingungen daſelbſt eingeſehen werden 
können. 

Thorn 0 14. er Mo i 1890. 


agiſtrat. 
ce 


Die Maurerarbeiten, die Zimmerarbeiten 
mit Materiallieferung, ſowie die Lieferung 
der eiſernen Träger und Säulen für den 
Neubau eines dreigeſchoſſigen Krankenhaus⸗ 

avillons ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
chreibung vergeben werden. 

Zu dieſem 1 85 iſt auf nächſten 
Montag den 30. Juni cr. 
vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt Termin feſtgeſetzt. 

Angebote auf die genannten Leiſtungen 
— in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 

rechender Aufſchrift bis zu dem genannten 
I itpunkt einzureichen. 

Koſtenanſchläge, . und Zeich⸗ 
nungen können vorher im Bauamt einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 23. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Koks 


iſt zur Zeit in unſerer Gasanſtalt vorräthig 


Da derſelbe im Winter knapp zu ſein pflegt, 
ſo dürfte es ſich für Kokskonſumenten em⸗ 


ſchon zu decken. 
Die Anfuhr wird auf Wunſch durch unſere 
Gasanſtalt beſorgt. 
Thorn den 18. Juni 1890. 


Gründlichen 


Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt Jendrowski, Schillerſtraße 448, 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. 555 gr: ze ren ‚find gemeldet: 


gebor 

1. Ernſt Henrich 5 des Droſchkenbeſttzers 
Johanna, T. 722 

b. Anton dtolowski 3. Sophie, T 
des Kaufmanns Viktor Götz. 4. Anton 
des Klempnermeiſters Anton 
5. Martha, unehel. T. 6. Ladis⸗ 
laus, S. des Tiſchlers Nikolaus Ruszkiewicz. 
7. Käthe Hedwig, T. 177 Bäckermeiſters 
arquardt. 8. Hermann Willy, 

S. des 1 Karl Gramſe. 9. Viktor 
gu o Max Otto, S. des Kaufm. Oswald 

ke. 10. Konrad Johanne unehel. S. 
des Tapeziers 


b. als 209 orben: 


1. Bruno, 13 27 T., Sohn des 
Ziihler 4 55 55 1 2. Pionier 
zeter 119585 25 T. 3. Lina 


ul bill. 11. Arthur, 19:55: 0m. 
des 12 Sattlermeiſters 3% 

2. Olga, 3 J. 6 M. 1 
T. des Sch fsgebilfen 95 ain 2508. 
13. Roſalie, 4 5 3 T., unehel. T. 
11 T., Sohn des 


2, T. des Arb. Joſef Jacubowski. 

b. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher 3 Schulz mit 
Bee ötz. 2. Schuhmacher 

uguft Stechler⸗Piasken mit 

3. Geſchäftsrei⸗ 

ſender Wilhelm Adolf Möbius mit Maria 


13.6 


Wilhelm 


Martha Helene Majunke. 


w * 
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Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 105 bei der Geſell⸗ 
ſchaft in Firma Degen, Förster, 
Wilhelmi & Wolff folgender 
Vermerk eingetragen: 

Die Liquidation der Geſellſchaft 
iſt beendigt. 

Thorn den 21. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Die Ferien ⸗ Sonderzüge werden in 
dieſem Jahre wie folgt von Berlin abge⸗ 
laſſen werden: 

1. Nach München bezw. Lindau, Kufſtein 
und Salzburg — Reichenhall am 4. Juli, 
am 14. Juli und am 2. Auguſt vom 
Anhaltiſchen Bahnhöfe um 5 Uhr 35 
Min. nachmittags. 

2. Nach Frankfurt a. M. und Baſel am 
4. und 14. Jus vom Potsdamer Bahn⸗ 
hofe um 5 Uhr 27 Min. nachmittags, 
ſowie am 5. Juli und 9. Auguſt vom 
Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr 20 
Min. nachmittags. 

3. Nach Stuttgart und Friedrichshafen 
(Bodenſee, Schweiz) am 15. Juli vom 
Anhaltiſchen Bahnhofe um 6 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Der Verkauf der um etwa 50 Prozent 
ermäßigten Sonderzug⸗Rückfahrkarten 1., 2. 
und 3. Wagenklaſſe mit 45tägiger Geltungs⸗ 
dauer wird am Tage vor der Abfahrt des 
betreffenden Sonderzuges geſchloſſen und 
zwar auf den Stadtbahnhöfen Friedrichſtraße 
und Alexanderplatz, ſowie bei dem inter⸗ 
nationalen Reiſebureau U. d. Linden Nr. 
67 um 12 Uhr mittags, auf dem Anhalti⸗ 
ſchen und Potsdamer Bahnhofe um 6 Uhr 
nachmittags. 

ür die Fahrt nach Berlin können die 

den größeren diesſeitigen Stationen 
vertäuflichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 
benutzt werden. Die Gutſcheinbeträge wer⸗ 
den bei der Löſung der Sonderzug⸗Rückfahr⸗ 
karten in Anrechnung gebracht. 

Näheres über die Ferien⸗Sonderzüge iſt 
bei dem Auskunfsbureau zu Berlin, Bhf. 
Alexanderplatz, bei den übrigen oben ge⸗ 
nannten Berliner Stationen, ſowie bei den 
größeren Stationen des diesſeitigen Bezirks 
zu erfahren. 

Bromberg den 22. Juni 1890. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Verdingung 
von Erd- und Maurerarbeiten, 
Maurermaterial und Zimmer⸗ 


arbeiten. 
Für den Neubau eines Bäckereigebäudes 
in Oſterode ſollen nachſtehende Arbeiten 
und Lieferungen in drei Loſen vergeben 


werden. 

Los I Erd⸗ u. Maurerarbeiten im 171 
von rd. 5800 

> CT Maurermaterial 725 
ſchließlich Cement) rd. 14500 Mk. 

„ III Zimmerarbeiten rd. 4100 Mk. 

Die Zeichnungen, Verdingungsanſchläge 
und die Vertragsbedingungen liegen im 
Bureau ſowohl der Bauverwaltung für 
den Neubau der Waſchanſtalt zu Thorn 
(gegenüber dem e der Forti⸗ 
fikation), als auch der Garniſonverwaltung 

he in den Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ich aus. 

Abſchriften der Verdingungsanſchläge und 
der Vertragsbedingungen koͤnnen von dem 
erſtgenannten Bureau gegen Erſtattung der 
Schreibgebühr bezo 5 n 

gel naeeif 4 

erfiegelte und 5 ee Auf⸗ 
ſchrift, ſowie dem Datum des Verdingungs⸗ 
termins verſehene Angebote ſind 
bezüglich des Loſes I bis zum 
Dienſtag den 8. Juli d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
bezüglich des Loſes II 18 zum 
Donnerſtag den 10. Juli d. Is. 
vormittags 11 Uhr, 
bezüglich des Loſes III bis zum 
Freitag den 11. Juli d. Is. 
vormittags 11 Uhr 
dem erſtgenannten Bureau portofrei einzu⸗ 
ſenden. 


Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Salgge. 
Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Mühlenbruch. 
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½% Kg. genügt für 100 Tassen 


teinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Robert Tilk 


Thorn 
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate 


von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


ui... 7 
2 Jig⸗Haloufen Se 
Rollladen u. 
Koll - Lalauſien 


P. 2432 
in anerkannt dae Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


600000 Reichsmark, 500000 


Reichsm., 400 000 Reichsm., 2mal 300000 
Reichsmark, Zmal 200000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original⸗Kaufloſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar, ſo 


lange Vorrath reicht: Yi a 112, 


% a 56, / a 28, ½ a 15 Mk.; ferner Kaufantheil⸗ 


Loſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: 


% A 14, ½1 a 7,50, so à 3,75, ½ 4.2 Mk. 


Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir 


ſowohl bei Original⸗ wie bei Antheilloſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 
Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe inkl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kaufloſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 
9. Auguſt or 58 7755 gegen baar, fo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 


1a 240, % a 120, ( a 
in meinem Beſtz deimdlichen Originalloſen: 


Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende a 50 
Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., 


Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Fleiſchermeiſters Martin Miel- 
ezarski in Gr.⸗Mocker, 
Privatklägers, 
gegen den Fleiſchermeiſter Hermann 
Rudolph in Thorn, 
Angeklagten, 
wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 21. Mai 
1890, an welcher theilgenommen haben: 
T. Amtsrichter v. Kries 
als Vorſitzender, 
2. Beſitzer Heinrich Krueger, 
3. Bäckermeiſter Edmund Mar- 
quardt 

als Schöffen, 

Aſſiſtent Gdanietz 
als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Fleiſchermeiſter 
Hermann Rudolph von 
hier ift der öffentlichen Beleidigung 
des Privatklägers ſchuldig und 
wird unter Auferlegung der Koſten 
mit 20 (zwanzig) Mark Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle mit 5 (fünf) 
Tagen Gefängniß beſtraft. 

Dem Beleidigten, Fleiſcher⸗ 
meiſter Martin Mielezarski 
in Gr.⸗Mocker wird die Befugniß 
zugeſprochen, die Verurtheilung 
des Angeklagten auf deſſen Koſten 
innerhalb vier Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils durch einmaliges 
Einrücken in die drei deutſchen 
in Thorn erſcheinenden Zeitungen 
bekannt zu machen. 

Von Rechts Wegen. 


Limonaden⸗ 
Citronen⸗Eſſenz 


zur ſchnellen und billigen Zubereitung von 

Limonaden bei Ausflügen ꝛc., a Fl. 30 Pf., 

empfiehlt Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 


Ein gut erhaltener 


Fuhrſtuhl 


für erwachſene Kinder iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Neuſtädt. Markt 257, 1 Treppe. 


4. 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 Mk.; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 


1,324, % a 12, 
Pf. pro Exemplar. 


1% a 6, % a 3,25 Mk. 


Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


Zur Wäſche 


offerirt: 

Beſte grüne Kornſeife 
p. Pfd. 20 Pf., 

(bei größerer igfeife billiger), 


Talgſe 
p. Pfd. 20 Pf., bei 9 epd 18 Pf., 
dio. beite Qualität 
fd. 25 Pf., bei 5 Pfd. 23 Pf., 
ranienburger Kernſeife 
p. Pfd. 35 Pf., 
Prima Harzfeife 
p. Pfd. 25 Pf., 
Seifenpulber ausgewogen 
Pfd. 25 Pf., 


p. 
ſowie Maks Doppelſtärke, Hoffmanns 
Reis⸗Strahlenſtärke, beſte Weizenſtärke, 
Silberglanz, be an Ultramarin 
billigſt 


eres Horner Konfum- 
t 


Knee Nr. 346, 
cke Altſtädt. Markt. 


Ban -Anſchlags⸗- 
Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Pa. 


Gummi- 


Tiſchdecken u. Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 


Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum. 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
&ummi-Kezenmäntel, 
Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
B Mbrifalande, ug 

ropfen, Abfü uche, 
* Puppen. = 
Chirurgiſche Artikel 


Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
3 


wie: 
n 1 
w. empfieh 


Erich Miller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


JJ y a ae 


450jähriges Jubiläum 
Buch drucker kunst. 


Diejenigen mit Einladung zur Feier 
verſehenen Herrſchaften, welche an dem 
für Sonntag Nachmittag geplanten 
Waldausflug auf Leiterwagen theil⸗ 
zunehmen wünſchen, bitten wir, ſich 
bis spätestens Freitag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr bei Herrn V. Hoppe, 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Karten 
(à Perſon 1 Mk.) gefälligſt entnehmen 
zu wollen, da nur mit ſolchen Ver⸗ 
ſehene bei der Fahrt Berückſichtigung 
finden können. 


Der Feſtausſchuß. 
Thorner Beamtenverein. 


Sonntag den 6. Juli er. 


Fahrt nach Ottlotſchin. 


Abfahrt 12 Uhr 9 Minuten mittags vom 
großen Bahnhofe. 


Handwerkerverein. 
Sonntag den 29. Juni er. 


Ausflug nach Oltlokſchin 


für die Mitglieder und Angehörige. 
eg vom Hauptbahnhof mittags 12 
Uhr 9 Minuten. 


Dem geehrten Publikum theile ich 
ergebenſt mit, daß ich vom 1. Juli er. ab 


Miktagsti 


a 75 Pf. und 1 Mk. in und außer 
dem Hauſe verabreichen werde, und 
habe 2 kl. Wohnungen ſowie einige 
Zimmer nebſt Beköſtigung von ſofort 
zu vermiethen. 

Hochachtungsvoll 
Grochowski, Gerberſtr. Nr. 272. 
Fus Juli wird von 2 Damen ein möbl. 

Zimmer nebſt Penſion und Zutritt in 
den Garten geſucht. Offerten unter H. 8. 
in der Annen dieſer Zeitung erbeten. 

ine Wohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 
Feu möbl. Zimmer nebſt Nabinet, für 1 
oder 2 Herren, zum 1. Juli er. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 
Vecezungsh. iſt die möbl. Wohn. des Herrn 

Hauptmann Stamm, beſt. aus Stube, 
Kabinet und Burſchengelaß, vom 1. Auguſt 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 261 
e 
2 meinem neuerbauten, zu Mocker an 

der Culmſee'er Chauſſee, in nächſter 
Nähe der Stadt gelegenen Hauſe, habe ich 
noch mehrere fte Wohnungen, auf Wunſch 
mit Pferdeſtällen und Wagenremiſen, zu 
vermiethen. 
Robert Roeder, Kl.⸗Mocker Nr. 36, 
gegenüber der Firma F. Rüſter. 


Gaſtſpiel des Pötter ſchen 
Theater⸗Enſembles. 
Freitag den 27. Juni d. Is.: 


Haus Lonei. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Ad. L'Arronge. 


Täglicher Kalender. 


1890. 


Sonnabend 


DD — — 
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